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Er folgte dem Lebenswerk Carl Friedrich von Weizsäckers in der Nutzbarmachung der 
philosophischen Konsequenzen der Quantentheorie entwickelte mit Frau Petra Aisenbrey 
weitere Denkmöglichkeiten und Analysemethoden. Bereits während meines Studiums 
waren seine Seminare für mich eine wohltuende und gleichzeitig aufregende, dabei 
jedoch durchaus nicht immer einfache Reise zu einer nichtklassischen Denkweise, bei der 
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